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fem/M f'-sf trii ntnifrf
Aufnahmen aus dem Hotel Cina,
Neuengasse, Bern

il règle bien des choses, galt bei den Franzosen des 17. Jahrhunderts als Richtschnur
einer ganzen Epoche. Für die heutige Zeit, in der sich die Geschehnisse überstürzen und
das Leben in kaum fassbarer Folge wechselt, genügt das nicht mehr, man muss nicht
allein Schritt halten, man muss sogar der Zeit vorauseilen.

Das gute Berner Haus Cina hat nach dem guten Alten Neues gestaltet und
das Haus vollständig umgebaut. Das Hotel ist in seiner guten Art das gleiche geblieben,
neu ist der Komfort, die Einrichtung, Teppiche und verschiedene Kleinigkeiten, die dem
Gaste dienen. Neu ist auch, dass die Kunst da ein Heim gefunden hat, wo sie gepflegt
und verstanden wird. Dem. Künstler ist es eine Stätte der Zuflucht, wo seine Werke
helfende Würdigung finden.

Die Kriegszeit hat mit Einschränkungen das tägliche Leben in bestimmte Bahnen
gelenkt und es geordnet. Die Familie vermag sich nicht mehr zahlreich um einen Fami-
lientisch zu versammeln, es fehlt an Raum, an Gemütlichkeit und an der Küche. Bei
Cina «Au premier» sind diese Probleme auf eine originelle Weise gelöst worden. Kleine
gepflegt ausgestattete Räume ermöglichen die Anforderungen eines gepflegten Hauses zu
ersetzen und noch dazu einen tadellosen Service zu bieten.

Den Umbau des Hauses haben die Architekten Zeerleder & Wildbolz vorgenommen,
die auch gleichzeitig die Innenausstattung überwachten. Licht, Farbe und Stil, gepaart
mit der guten Berner Eigenart, geben dem Hotel Cina mehr das Gepräge eines gepfleg-
ten Hauses, in dem sich Kunst und Leben wiederfinden.

1, 2 Au premier im
Hotel Cina. Origi-
nelle Lösung der

Raumfrage. Ein
Raum für die ge-
schlossene, kleine
Gesellschaft: links
der Salon zum Em-
pfang und zum Ver-
weilen nach Tisch.
Beide Räume ge-
hören zusammen
und sind doch ge-
trennt 3 Ein Aus-
schnitt aus einem
Rest. „Au premier"
4 Der Grill des
Hauses Cina hat
sich schon lange
einen guten Ruf ge-
sichert — an Güte
und Behaglichkeit
5 Ein Blick in das
Rest. „Au premier"
in dem periodisch
Werke bedeutender
Künstler zur Aus-
Stellung gelangen
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^ufnakrnen ovs ci«m ^o»«I ^ina,
t^euengciîîe,

il règle dien âss ckosss, galt bei âsn prsnrossn âss 17, âskrkunâerts sis kîicktscknur
einer gsnrsn Opocks, bür âie ksutigs ?siì, in clsr sieb âie Lssckeknisss überstürzen unâ
âss lieben in kaum lksssbsrsr polgs wscksslt, genügt âss nickt mekr, man muss nickt
sllein Sckritt Kälten^ msn muss sogsr âer ?lsit vorsuseilsn,

Oss gute ferner Usus Lins kst nsck clem guten Eilten bleues gestaltet unâ
âss Usus vollstsnâig umgebaut, Oss blotsl ist in seiner guten àt âss glsicks geblieben,
neu ist âsr Komkorì, âie lllinricktung, beppicke unâ versckisâsns Kleinigkeiten, âie âsm
Laste âienen, bleu ist suck, âass âie Kunst âa ein Keim gekunâsn kst, wo sie gepflegt
unâ versìsnâen wirâ, Oem. Künstlsr ist es eins Statte âsr Tutluckt, wo seine tVerke
kelksnâe tVüräigung kinâen.

Oie Kriegsrsit kst mit Oinsckrsnkungsn âss tsglicke beben in bestimmte Osknsn
gelenkt unâ es georânst. Oie Osmilis vermag sick nickt mskr rsklrsick um einen Osmi-
lientisck ru versammeln, es ksklt an Raum, an Lsmütlickksit unâ sn âer Kücke, bei
Lins -à premier» sinâ âisse Probleme sut eins originelle V/eise gelöst worâsn. Kleine
gepflegt ausgestattete Raums srmöglicken âie /vnkorâsrungsn eines gepflegten Ksuses ru
ersetzen unâ nock âsru einen tsâsllossn Service ru bieten.

Osn Ombsu âss Ksuses ksbsn âie àckitskten Zssrlsâer 6- V/ilâbolr vorgenommen,
âie suck gleichzeitig âie Innsnsusststìung übsrwscktsn, Oickt, Osrbs unâ Stil, gepssrt
mit âsr guten Seiner Oigsnsrt, geben âsm Hotel Lina mskr âss Lsprsgs eines gspflsg-
ten Ksuses, in âsm sick Kunst unâ beben wisâsrkinâsn.

1, 2 ^u premier Im
KIote! Lino, Origi-
neüe bösung öer

koumfrage, On
koum tür öis gs-
!ckio55«ns, kleine
Lszeiisekott: Ünk5
(isr 8oion rum Lm-
ptong unö rum Ver-
veiien nock bizck,
ösiöe köums ge-
kören ru5ommsn
unö 5inö öock gs-
trennt A On ^us»
zcknitt aus einem
kszt, ,,^u premier"

Oer Lriil öes
ktoussz Lino Kot
sick sckon iongs
einen guten kut ge-
sickert — on Lüto
unö kskogiickksit
F kin klick in das
kezt, ,,>,u premier"
in ösm perioöizck
^erke bedeutender
Xün8tler ?ur
ztellung gelangen
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